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wie derfelbe 
in der weitberühmten 


Stadt Badel, 
als ein 
Spiegel menfählicher Befchaffenbeit, 
ganz künftlich 
mit lebendigen Farben gemahlet, 
nicht ohne nütliche Verwunderung 
zu fehen ifl. 
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Bafel, 
ERSTES IHKETOHRTPITITIFIMIEIFIENF 
bey Gebrüdern von Medel, 1796, 


Vorwort. 


© fcheint uns nothwendig, Ddiefer Alteften 

Auflage der, den Urbildern des berühmten 
Todtentanzes getreueften Nachbildung einige 
Worte vorauszufenden, Ste mögen den Zwed 
und Werth diefer Ausgabe, wie auch einige Er- 
läuterungen über den Suhalt derjelben vor Au- 
gen legen. 

Nach den älteften Urkunden und Traditionen, 
die ermittelt worden find, erzeugte Das 14. Zah 
hindert zuerft Die Sdee: an den Mauern der 
Klöfter, in Hallen, Gängen und an Grabftätten 
eine Reihe von Gemälden anzubringen, die den 
Tod als unerbittlichen Räuber des Meenfchen- 
lebens in jedem Alter, wie in jedem Staude dar- 
ftellten. Zundchft mag wohl diefer Gedanfe in 
den Köpfen einiger Klofterbewohner Mönche) 
entftanden fein. Yu den engen, von der Ielt ab- 
geichtedenen Zellen erwachten wohl zuweilen Er- 
innerungen an das trdtiche, durch Abwechfelung 
jo reichhaltige Leben, die feine Pönttenz, Fein 
Gebet verfcheuchen wollte, Steh gleichfam daflır 
zu Strafen, amd mehr noch der wiederkehrenden 
» Ieltiuft ein ernftes, an Die Bergänglichfett alles 
Srötichen mabnendes Zercben zu Teßen, jtellten 

ul 


Ge 

jie den Xod nicht, wie bisher alle Prationen, als 
einen Sriedensengel, einen hinmlifchen Genius 
dar, fondern malten ihn in der abfchreefenden, 
nnäfthettichen Geftalt des menfchlichen Gerippes 
(Sfelettd). Diefes Bild behielten auch) Die da- 
mals lebenden Dealer bet, um fo mehr, als e8 
dem aroßen Haufen, der in harten Sflavenfei- 
jeln von Fürften, Grafen ımd Rittern gehalten 
ward, am meiften behagte, Mit geheimer Scha- 
denfrende fah der Leibeigene fowohl den Armen, 
wie den Neichen und Gefürfteten von dem häß- 
lichen ZTodtengerippe brüderlich gleich umarımt 
und zu einer Gruft geführt. — Andere Anfich- 
ten über die Entftehung des Todtentanzes find 
fchon mehrfach veröffentlicht worden, bedürfen 
alfo auch bier Feiner Wiederholung, Wir ent- 
halten ung jedes Urtheils über die der Wahrheit 
zundchft fommende Sdee, glauben aber, Daß aud) 
die von uns eben angedentete jo viel Wahrfchein- 
lichfeit für fich habe, als jede andere, 


Der berühmte Todtentanz, welcher in der löb- 
lichen Stadt Bafel bei dem Predigerficchhofe, 
jo voller Lindenbaume geftanden, auf einer 192 
Fuß langen Mauer, an dem gepflafterten Wege 
zur Rechten vom Eingange*), mit Delfarbe ge- 
malt, mit Gallerie und Dadyung verfehen, war 


*) Um dem Publifum einen beffeen Begriff zu geben, wo 
der Eodtentanz vor Zeiten geftanden, hat der Derkeger 
diefer Ausgabe eine Zeichnung des Plates beigefügt. 


a) 


ein altes Monument und eine der am beruhme 
teften gewordenen Antiquitäten der alten Basilea. 
Diefes Kunftdenfmal der Vorzeit ffammt aus 
den Tagen Katfers Stgtsmundt; es wurde 
zur Zeit des großen Coneiltums in Bafel, wel 
ches unter dem Papfte Eugenio im Sahr 1431 
eröffnet wurde und 17 Jahre 9 Monat 27 Tage 
währte, von den anmwefenden Vätern und Präla- 
ten aufzuftellen beichloffen, und zwar zum Ge- 
Dachtniß des großen Sterbend (der Pet), welches 
1439 die Stadt Bafel heimfuchte und nebft vie- 
lem VBolfe auch) mehrere voruehme Herren, Car- 
dindle und Vrälaten hinwegraffte, die theils auf 
gedachten Kirchhofe, theils aber in der Karthau- 
jerficche im mindern (Klein-) Bafel begraben 
liegen. Da nun zu jener Zeit durch den nieder: 
ländischen Maler Johann von Eyef die Del- 
maleret erfunden worden und Slatfer Sigis- 
mund, der jelbft in Bafel anwefend war, als 
Beihüser und Beförderer gelehrter Leute und 
Künftler, auch mehrere berühmte Maler in fet- 
nem Gefolge hatte, fo beichloß das Concilum: 
das vorhabende löblihe Werf nicht mit Waffer- 
farben, welche man bisher angewendet, fondern 
zur längeren Erhaltung von einem der beften 
Maler mit der nenerfundenen Delfarbe an oben 
bezeichnetem Drte malen zu laffen, — Leider tft 
de8 Malers Ieame unbefannt geblieben, wes- 
halb man lange der irrigen Meinung war, der 
berühmte Holbein fei der Meifter auch diefer 


Ki) 

berühmten Antiguität. SImdefjen ift die Unricy- 
tigkeit diefer Anficht längft zur Geige darge 
than worden, ald daß wir und weiter darıiber 
auszufprechen hätten, Ferner haben etliche For- 
jeher gemeint: der berühmte Todtentanz am Pre- 
digerfirchhofe fei nur eine Verbefferung des im 
fogenannten Rlingenthale gewefenen; doch hat 
nicht ermittelt werden fönnen, ob eine ähnliche 
Gemäldegallerie wirklich früher dort gewefen, 
oder ob fie Gwahrfcheinlicher) erft nach jenem be- 
rühmten Meifterwerfe entfranden jet, 

Was bei den in Nede fiehenden Gemälden 
vorzüglich zn Demerfen, tft, daß alle Stände, 
die Darauf vorgeftellt find, nad) dem Keben und 
in der Kleidung jener Zeit abgebildet wurden, 
In der Figur des Vapftes finden wir ein treues 
Bildniß des zu Bafel an obgemeldeten Eugentt 
Statt gewählten Kirchenfürften $elteis V., in 
der des Kaifers erkennt man fogleich den Kaifer 
Sigismundum, ald König wurde der eben- 
fals beim Eonetlio anmwefende römtfche König 
Albertusl. abgebildet, — Auch die über den 
Gemälden angebrachten Reime gehören jener 
Zeit an, wie Sprache und Dichtfunft verratben. 
Sie find den Driginalen buchftäblich getren bier 
abgedrudt. N 

Als der Todtentanz jedoch nad) langjährigem 
Beftande zır erbleichen anfing, befchloß der [öDL. 
Magiftrat der Stadt im Sahre 1568, denfelben, 
unbefchadet des Driginald, erneuern zu laffen. 
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Dies gefchah durd, den ausgezeichneten Dealer 
Hans Hugo Klauber, Bürger zu Balel. — 
Da aber an der Mauer, worauf der Todtentanz, 
noch Raum frei war, jo ließ man zum Gedächt- 
niß der im Sahre 1529 fiegreid) hervorgegange- 
nen Neformation dag Bildniß des gottfeligen und 
gelahrten Mannes Decolampadıt aud) dar- 
auf malen, m Damit anzudenten, wie er allen 
Ständen das heilige Evangelium geprediget in 
brüderlich chriftlichee Gleichheit, wie Der Tod 
endlich auch alle Stände brüderlidy gleich in der 
ruft vereine, Rad) Beendigung der Nenovas 
tion fand der Maler auch) noch Raum genug, 
fid) felbft mit Weib und Kind abzubilden, Nod) 
mehrere Male nachher wurden die Gemälde er- 
neuert: in den Sahren 1616, 1658 und 1703, 
Als fie aber im Bahre 1805 fehr befehädtgt und 
die Mauer felbft, worauf der Todtentanz abge- 
bildet, des Plabes nicht mehr werth befunden 
wurde, ließ man diefelbe abtragen, Nur einige 
der am beften erhaltenen Stüde wurden vom 
ganzlichen Untergang gerettet und find auf der 
Univerfität in Bafel zu feben. Der ab aber, 
worauf der Todtentanz geftanden, ift in einen 
Ichönen und angenehmen Spaziergang umgewan- 
delt, trägt jedoch von feiner alten Berühmtheit 
noch den traurig Flingenden Namen, 

Georg Scharffenberg, ein berühmter 
Sormfchneider, ift der Verfertiger diefer Holz- 
{chnitte, die derfelbe durch Vermittelung feines 


a) 
Freundes Hand Hugo Klanber getren nad) 
dem Originale im Sahre 1576 Fopirte, welche 
Sahreszahl auc, auf dem lebten Gemälde diefes 
Werkes mit feinem Namen und gewöhnlichen 
Monogramm zu fehen tft. ©) 

Da mm diefe Abbildung — eine andere wurde 
erft gegen Die Mitte des 17ten Bahrhunderts von 
Matthäus Merian, einem gefchieften Kup- 
ferftecher, fopirt und herausgegeben — die erfte 
und getrenefte nach dem Driginal des berühm- 
ten Todtentanzes tft, der Ipater noch in vielen 
andern Städten nachgebildet wurde, fo glauben 
wir durch, Diefe nene Ausgabe dem Publikum 
eine angenehme Gabe darzubringen. 

Bafel, 1842. 

Der Verleger: Mähly-Lamy, 


*) Siehe Francois Brulliot Dietionnaire des monogrammes 
No. 1103. 
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der Stadt Bafel, auf der Dredigern 


Kirchhof: 
. DBearmung Efais an 40, Capitel, 
(ES foricht der Weondet Einias,_ 
 Dafalles Fleifeh if Deu und Gras, 
Sein Schöne , wie die Blum im Selb, 
_ Das Grasverdorrt, Die Blum wird welk: 
Vergleicht $Bolek dem Gras aufderHeyd, 
Wenns Herren Athen fie anwayt, 
Die Blum verreißt, das Gras verdorrt, 
Doch bleibt in Ewigteit fein Wort, 
Troft des Jobs am 19, Eapitel, 
Ych weiß, Daß mein Deyland thut leben, 
_ Ehriftus, der mir hat SLeben geben, 
28ird mich aus der Erden erwecken, 
Mein Gebein mit der Haut bedecken: 
Und wird mein Sleifi) SOtt leben fehen, 
Mit meinen Augen wirds befrheben. 
Ein anders Troft- Sprüchlein. 
Bas lebt, Das ftiebt Durch Adams Noth: 
Bas flieht, das lebt durch Chrifti Tod. 
Andere Verslein, 
DMenfen betracht, Und nicht veracht 
Hie Die Figur, AU Ereatur, 
Dienimmtder Tod Frühe und fuoht, 
Sfeich wie die Blum _ sn Se vergoht, 
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Schlafen, die foilen wieder werden 


Der Prediger fpricht 
I aus den, Die im Staub der Erden 


Ein Theil ewig leben, 


Dem andern Theil will er geben 
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hoch, 
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b’n wiedes Dimels Sthein. 
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Doch wiß ein jeder Menfch gar eben, 
ach Diefer Zeit ift auch ein Leben, 

Das fieht in Freuden oder Wein, 
Ein jeder ug, wo ex wöll hin, 
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Der Tod zum Babft. | 
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Des Pab 

| Heilig war ich auf Erd nenannt, 

/ DOhn GOtt der Höchkt führt ich mein Stand: 
Dee Ablaf that mie gar wohl lohnen, 

| Noch will der Top mein nicht verfhonen, 
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Sch Eonnte das Meich gar wohl mehren 


| Der Kay 
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Fechten, Linvecht wehren 


Tod überwunden mich, 


Daß ich bin Teinem Kayfer glei, 
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Der Tod zur Kayferin. 
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Biel Wolluft hat mein folter Keib, 
$ch lebt als eines Kayfers Weib: 

Nun muß ich an diefen Tank Eommen, 
re ital Much und Freud genommen, 
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De Tod zum König: 

Err König, Euer G’walt hat ein End; 
3ch führe euch hie bey meinen Hand, 

An diefen durren Bruder- Tank, 
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BEENEBERTTFTTIT BERATER INN EUER, Ku 
Der König. 

Sch hab gewaltiglich gelebt, 
md in hoben Ehren gefchwebt: 
Nun bin ich in des Todes Banden, 

Berfteicket fehr in feinen Handen, 
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Der Tod zur Königiit, 
So Königin, euer Freud Äft aus, 
Springen mit mir ins Todten- Hals, 
Euch hilft Fein Schöne, Gold noch Geltj 
SH fpring mit euch in jene belt, 
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Die Königin, 
D weh und ah! O weh und immer, 
280 if jeund mein Srauenzimmer, 
Mit denen ich hat Freuden viel: 
D Tod! thug’imach, mitmienicht ei, 


Der Tod zum Cardinal, 
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gen Kirchen Eardinal: 


och mag id mih STods nicht erwehren, 


Die Welt Hielt mich in aroffen Ehren, 
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Der Tod zum Bifchof. 
gu Kzurde hat fich verfchtt, 
Herr Bifchof weis und wohl gelehrt: 
ch will euch in den Neyben ziehen, 
hr mögen dem Tod nicht entfliehen. 
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Der Bifchoff. 
sch bin gar hoch geachtet worden; 
_ Dieweil ich Iebt in Bilchoffs- Orden: 
Nun ziehen mich die Ungefihafnen 

An ihren Sans als einen Aten. 


Der Tod zum Herkog. 
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Ad GHOLE! der armen Lauten Thon, 

Muß ich mit dem Greuling darvon! 
Hent Herkogin und nimmer meh, 

AD Angft amd Roth, OS weh! O weh! 
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Der Tod zum Grafen. 

Her Graf, gebt mir das Bottenbrod, 
E85 zeucht euch hin der bitter Tod: 

Laßt ech nicht renen Neid und Kind, 

hr mußt tangen mit diefem G’find. 
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Der Graf. 
Sn diefer Belt ward ich bekannt; 
Darzu ein edler Graf genannt : 
Nun bin ich von dem Tod gefällt, 
Und her an diefen Tank aeftellt, 


Der Tod zum AAbbt. 
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Der IAbbt. 
Sch hab mich als ein Anht erhebt, 

Und lang in hohen Ehren gleht: 
Auch faßt fich niemand wider mich, 

Dennoch bin ich dem Tode gleich, 


Der Tod zum Edelmann. 
Yun Fommet her, ihr Edler Degen, 
° She müffet hier der Monnheit pflegen; 
Mit dem Tod, der niemand verfchont, 
Sefegnet euch, fo wird ech a’lohnt, 
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Der Edelmann. 

Sch Hab gar manchen Mann erfchrecit, 

Der mit dem Darnifch war bededt: 
Rum fiht mit mir der grimme Tod, 

Und bringt mich gar in aroffe Noth, 


Der Tod zur Edelfran. 


yon Adel, Fran, laßt euer pflansen, 
hr müffer setst bie mit mir tanken, 
ch fchon nicht euers geelen Haar : 
Mas feht ihr in dem Spiegel Har? 
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Die Edelfran. 
D Angft amd Noth, wie ift mir D’fchehen! 
Den Tod hab ich im Spieael g’fehen: 
Mich hat erichreskt fein grenlih Gfalt, 
Doß mir d09 Ders im Kein it Fall. 


Der Tod zum Suriften, 
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De Si 
Bon GH all Necht gegeben find, 

ie man die in den Büchern findf, 
Kein Turift fol diefelbig biegen, | 
Die ga haffen ; Die Wahrheit lieben, € 


Der Tod zum Nathsherren. 

SM ihr ein Here g’wefen der Stadt, 
Den man im Nath gebrauchet hat? 
Habt ihr wol grathen, its euch aut, 

Wird euch auch abziehen enern Hut, 
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Der Natheherr. 
Gh hab mich gfifen Tag und Nacht, 
Daß der G’mein Nut werde betracht, 
Sucht Reid und Armer Aus und Ehr, 
2805 mich aut Duncet, macht ich Das mehr. 
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Berkimdet euch des Todes Fall. 
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Der Tod zum Chorherren. 
Biel fuß Gefang in ene 


Err Chorhere habt ihr 
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Der Tod zum Doctor, 
Err Doctor b’fchant die Anatomey 
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Der Dortor. 

sch hab mit meinem. Warerb’fchauen 
Geholfen beyde Mann und Frauen: 

Der b’fichent mir nun das_Naffer mei, 
Sch muß jest mit dem Tod dahin. 


Der Tod zum Kauffmann 
Kay Kaufmann, Iaffet euer Werben, 
Die Zeit ift hie ihr müren flerben: 
Der Tod nimt weder Geld noch Gut, 
Km tanken her mit freyem Wruht. 
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Der Rauffinann. 

Sch hab mich zleben verforgt wohl, 
Kuften und Kaften waren voll, 

Der Tod hat meine Gaab verfchmacht, 
Und mich am Leib und Zeben bracht, 


Der Tod zur Aentißin. 
S5NERISe Frau Neptißin rein, 
ie habt ihr fo ein Bauchlein Hein: 
Doch will ich end) das nicht verweilen: 
ch wolt mich eh in Singer beiffen. 
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Die Aeptigin. 
Ych hab gelefen aus dem Pfalter 
su dem Chore vor dem Fronalter: 
Run will mich helfen bie kein Wetten , 
sh muß bie Dem Tod auch nachtreiten, 


Der Tod zum Waldhruder. 
Hr, fomm du aus deiner Klaus, 
Halt ftill, ich löfch die das Liecht aus: 
Drum mach dich mit mie auf die Fahrt 
tit deinen weißen langen Bart. 
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Der Waldbruder, 
ch hab netragen Tange Zeit 
Ein harin Kleid, hilft mir jeist mt? 

Bin nicht ficher in meiner Klaus, 
Die Stumd if hie, mein G’batt ft aus, 
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Das thu ich dir jekund verkfimden, 
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Der Fünaling. 
Mit fchlemmen, demmen und mit prallen, 
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Der Tod zum Zungline, 
gling wo wilt du bin fyaßieren 


Ein andern eg will ich dich f 
Yllda wirft du dein Buhlfebaft 
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Des Nachts hofieren auf der Gaffen, 
Darinn hab ich mein Wiuth und Freud 


Bedacht wenig an den Abfcheyd, 
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Der Tod zur Yungfrauen! 
Ye Fungfrou, ener vorher Mund, 
Pied bleich jeund zu diefer Stund: 
She fprungen gern mit jungen Snaben, 
Mit mir müßt ihr ein Vortank haben, 
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Die Jungfrau, 


D weh! wie grenlich haft mich fangen, 
Mir it al Muth und Freund vergangen? 
Zu tanken a’tıjt mich nimmermeh, 
Sch fahr davon, de, Ade, 


Der Tod zum Wucheren,. 
ar Gold und Geld fihe ich nicht an, 
/ Du Wucherer und gottlog Mann: 

Chriftus hat dich das nicht gelebtt, 


Ein fehwarter Tod ift dein Gefärdt. 
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Der Wurherer, 
Sch fragt nicht viel nach Chrifti Lehr, 
Mein Wucher der trug mir viel mehr: 


Test bleibt der Leyden all dahinden , 
Was hilftmein&schaben und men &chinden. 


Der Tod zum Stilbepfeiffer. 
DftgH wollen wir für ein Tantle haben, 
Den Battler oder fhwarken Knaben, 
Mein Kildehans, Spiel war nicht gan 
arft du auch nicht an diefem Tank. 
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Kein Kb war mir WBegs halb zu weit, 
Davon ich nicht hab Draht mein Belt: 

um its aus, weg muß ich mit Not, 
Die Bieiff it a’fallen mie ins Scoht, 
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Der Schultheiß. 

Mein Ampt ich hab mit Fleiß verfehen, 
Hof es fey niemand Unrecht b’fchehen , 
Am Sriht, dem Reichen wie dem Armen, 

D BDL du wollt dich mein erbarmen! 


Der Tod zum Narren. 

| Duff Heine, du muft jet foringen, 
Echnrge dich anf, um laß dir Lingen 

Dein Kolben magft jest wohl lan bleiben , 

| MeinTank wirddirden&chweiß austreibem, 
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Der Na 
D weh! ich wolt gern Hol auftragen, 
And allweg viermahl werden a’fchlagen 
Vom Herren mein, und feinen Kuechten, 
So muß ih mit dem Dinrling fechten, 
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Der Tod zum Kramer. 
yoblher Kramer du Grofcheneyer , 
Du Leuth-b’fcheiffer und Gaffenfchreyer, 
Du muft jeistmahls mit mir darvon , 
Dein Hümpelltam eim andern lohır. 
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Der Kramer, 
Th bin gezogen durch die Welt, 
Und hab gelößt allerley Geldt, 
Biel Thaler, Prüns, Kronen und Gulden: 
DMord, wer zahlt mir jest die Schulden. 


Der Zod zum blinden Mann. 
Ein Wegzeiger fihneid ich dir ab, 
| Tritt gitlich , fallt mir fonft ins Grab; 
Du arıner blinder alter Stod, 
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Der blinde Mann. 

Ein blinder Mann, ein armer Man, 
Sein Ding und Brod nicht g’winnen Fat, 
Kont nicht ein Tritt gehn ohn mein Hund, 
GO fey gloht, daß bie if die Stumd, 


Der Tod zum Juden, 
_ Gallyum Zud, mach dich auf die Fahrt, 
er Deines Meßin haft zu long g’wart; 
 Chreiftus, welchen ihr Habt ermordt, 

ar der vet, ihr habt lang geitet. 
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Der Ad. 

Ein Nabbi war ich der Gefheifft,_ 
zog aus der Bibel nur das Gift: 

Gor wenig nah Mießiam tracht, | 
Hat mehr auf Schal und Wucher acht, 


Der Tod zum Heyden. 
Go falfher Heyd und gottlog Widik, 
Ir Dein Abgott dir nicht helfen Tan: 

Den ZTeuffel haft für GHOtt geehrt, 
Derfeldb bat dein Gebett erhort. 


| Der Hyd. 
Supiter, Neptunus und Pluto, 
she höchiten Götter wolt mich nicht lohnt; 
Bann ihr all drey feyd unfterblich ; 

Ontuenus Wolf erbauen dich, se 


Der Tod zur Heydin. 
SECh fan, Heydin, fein artlich greifen 
ad Ein Todten-Lied auf der Carpfeifen, 
Dem mufl nachlangen wie dein Mann, 
Ruffet du fehon alle Götter an, 
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Fund, Venus und auch Ballas, 
Euch Göttin laßt erbarmen, daß 
Seh fterben muß, helft mir ans Noth, 
Kein Segen bilffet für den Top, 


N. 
| 


| 


Der Tod sum Koch. 


| Hmm her Hang Koch, du muft darbon, 


Mie bift fo feißt, du Lanft kaum gohn: 
Haft du fchon Tocht viel füler Schled, 
Wird dir jeßt four, du muft hinweg. 
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Der Koch. 
Zch hab Focht Hiner, Gans und Fi, 

Meim Herren vielmal über Tiich, 
Wildprat, Paftet und Miorciban: 

DO weh meins Bande, ich muß darvon! 


Der Tod zum Bauren. 
U haft dein Tag a’habt Arbeit groß, 
grühe amd path ohn Unterloß, 
Dein Burde will ich dir abnemmen, 
Korb, Flegel, Degen thu mir geben, 
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Der Bauer. 
D grimmer Tod, gib mir mein Huth, 

Mein Arbeit mir nicht mehr weh thuk, 
Die ich mein Tag je hab gethan, 

Was zenchit mid arınen alten Man 


Der Tod zum Kind. 
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D weh, mein liebes Miütterlein, 
Ein durrer Monn zeucht mich dahin: 

D Mütterlein, wilt du mich Iohn, 
Muß tanken, und Kan noch Tann floh, 


Der Tod zum "Mahler, 


And Ha Klauber laß DRahlen flohn /: 
Mirwöllen auch jestmals Darvon: 
Dein Kunfty Ruh Arbeit bit Did nüt/ 
Mann es gehe dir wie andern Reif: 
Haft su fen gremlih gmadht mein feib , 
Birk and fo atellmit Kind und Weib: 
Hcb EDEE vor Kugen alegeit / 
Mir Tenfel bins fampt dem Nictfihelk, 
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ebetiche Hanffrawen : I; Unno 1568. auffs newe res 
| fampt ihres Kinds I} noviere: fFarbeim jahr 1578. | 

) Hanf Virih Kinder, 1-5 0897 .Gebi.feines ate.42.Jahr. 2 
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Derahler. DeinGDrtduwölleft bey mir kohn/Dieiweil 
ich and) man jest Darvon : MeinGeel befihlich in dein Handy 
ann dieStund Fomt zu meinem End/Und derTod mir mein 
Seel austreibt/ Verhoff doch meinBenäifnugBleib/So lang 
man dig Werck haltet fon: BebiteudSHOTL/IH Fahr daruon. 
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Der Tod zum Sauffer, 


SL du noch nicht veranüget feyn, 


Halt, halt, ich will die fhenden etz 
Ynd dir abftriden vor der Zeit 


Dein Leben iekt mit groffem Zaid, 
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Der Gauffer, 
D Baule, du Heiliger Want, 


Deinen Spruch ich nie aeglanbet hatt, 
Dog Treffen, Saufen, Hurerey, 


Dem Leib und Seel fo fhanlich fey, 


Der Tod zum Gpieler, 


du dem Spielen Tag und Nacht 

Sp embfiglih haft nachgetracht, 
Hy Tod druck ab die Gurgel fein 

ze it vi el und Seele mein, 
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Se Spieler. 
D lieben Gfellen helffen mir, 
Daß ich entrinn dem wüften Thier, 
Hätt ich befuicht de5 HERNEN Wort, 
ar mir wohl giwefen bie umd dort, 


Der Tod zum Nauber. 
SBRnu di haft in diefer Zeit, , | 
S YrıtRanb und Mord durchgricht die Lens 

Glaub mir, du wirft, vor GO:ttes Thron 
Mit den Cainern übel D’fohn. 
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SS daß ich nimmer war nebohren, 
Dermaß empfud ih GDttes Zoreit, 
Dorn mein G’wiffens fihware Qual: 
O weh meins Leis, web, weh ver Seel, 
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Don des Tenffels vergifften Zung, 
Hat der Lod fein Liriprung, 

Herrfcher über die Menfchen gang: 
Wir mmüffen all an feinen Zanß. 
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Sie gab den Tod auch ihrem Mann, 
Dep mülien wirgroß enden Nobt, 
Dannmdaher Eomme der pitter Ton, 


Hiemit Die Ahym des Todten-ZTank, 
D Satyre, fich enden gang: 

Doch zwey Verslin, (0 folgen nun, 
Shn gan umd gar befehlieffen thum, 


Mit ftiler Stund, 
Sehn wir zu Grund, 
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